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SomIt ISt nAcHHALtIgKeIt 
ein WeSenTlicher  

treIBer FÜr InnoVAtIonen, 

die den Ausstoß klimaschädlicher 
treibhausgase reduzieren, die 
vorhandenen natürlichen res-

sourcen so sparsam wie möglich 
einsetzen und neue regenerative 

energien nutzen. Das zeigt 
beispielhaft die technologische 

Wende in der Automobilindustrie 
und der energiewirtschaft.

#2

Der KLImAWAnDeL unD DIe enDLIcHKeIt  

natürlicher energieträger gehören zu den größten Herausforde-
rungen des 21. Jahrhunderts. nachhaltigkeit ist zu einem  
globalen und unverzichtbaren Konzept geworden – für  

gesellschaft, Politik und Wirtschaft. ein grundlegendes Prinzip 
unternehmerischen Handelns lautet heute:  

Wer nAchhAltig WirtschAFtet,  
ist Auch nAchhAltig erFolgreich. 

#1

globAle 
herAusForDerungen, 

Die uns beWegen
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der globale lebenSMiTTelbedarF Wird  
um runD 70 Prozent SteIgen.  

der weltweite Pkw-bestand hat in den letzten 
zehn Jahren um 250 millionen auf mehr als eine 

milliarde zugenommen. Die oecD erwartet, 
dass sich bis 2030 die anzahl der autos allein 
in Indien verdreifachen, in Indonesien vervier-
fachen und in china verzehnfachen wird. Die 
internationale energie-agentur iea rechnet bis 

2030 mit einer erhöhung des globalen energie-
verbrauchs um 50 bis 70 Prozent. Damit scheint 
ein weiterer anstieg des ressourcenverbrauchs 
und der co2-emissionen unvermeidlich. Denn 
die fossilen Brennstoffe wie erdöl, erdgas und 

Kohle decken derzeit noch über 80 Prozent des  
Welt-Primärenergiebedarfs.  

#4

AngeSIcHtS Der WAcHSenDen WeLtBeVöLKerung 

und des damit einhergehenden Konsum-, energie- und  
mobilitätsbedarfs sind neue ressourcen- und energiesparende 

 technologien dringender gefragt denn je. Alle zwei  
Sekunden werden fünf menschen geboren. Bis 2050 wird 

die Weltbevölkerung von rund 7,1 auf 9,3 milliarden  
menschen anwachsen. Hinzu kommt das rasante Wirtschafts-
wachstum in zahlreichen regionen der Welt, insbesondere  

in den aufstrebenden BrIc-Staaten. 

#3
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visionAr
unD 

trenDbeWusst
Nachhaltigkeit gehört für freudeNberg  

SealiNg techNologieS zum kuNdeNdieNSt. 

mit vorausschauender forschung und innovativen Produkten 
stellt sich der globale markt- und technologieführer im  

dichtungsgeschäft gezielt auf die megatrends ein – und  
erschließt neue Potenziale für nachhaltige technologien in 

zahlreichen industriebranchen.
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DIe FäHIgKeIt, trenDS zu erKennen unD In 
tecHnIScHe InnoVAtIonen umzuSetzen, HAt BeI 
Freudenberg Sealing TechnologieS alSo Tradi-
Tion? eindeutig ja. unsere in Jahrzehnten gewachsene 
Werkstoffkompetenz bildet den nährboden für Innovatio-
nen. Der Vorteil eines langfristig orientierten Familienunter-
nehmens ist sein langer Atem. unsere Forschungs- und ent-
wicklungsarbeit ist sehr langfristig angelegt. Wir setzen 
systematisch sowohl auf kontinuierliche Verbesserungen 
als auch auf Break-through-Innovationen. Dafür stellen wir 
Jahr für Jahr erhebliche mittel bereit. Dabei fokussieren 
wir uns nicht nur auf neuartige Werkstoffe und Produkte, 
sondern auch auf ressourcen- und energieeffiziente Pro-
duktionsprozesse. unsere besonders materialsparende 
SuL-Produktionstechnologie wurde zum Beispiel bereits 
mit drei renommierten umwelt- und Innovationspreisen aus-
gezeichnet. Der nachhaltige umgang mit der ressource 
erfindungsgeist gehört zu unseren grundprinzipien. oder 
anders gesagt: innovationskraft ist der genetische code 
der marke Freudenberg Sealing technologies.

Welche WachSTuMSSTraTegie VerFolgen Sie? 
Als globaler markt- und technologieführer im Dichtungsge-
schäft verfügen wir über eine gute Ausgangsposition für 
weiteres Wachstum. Freudenberg Sealing technologies 
ist in allen wesentlichen Leitindustrien aktiv. Ausgehend 
von den megatrends, haben wir märkte und marktseg-
mente definiert, in denen wir wachsen wollen: Das Au-
tomobilgeschäft bleibt wichtig für uns, andere marktseg-

mente wie chemie, Pharma oder energie treten künftig 
verstärkt hinzu. Parallel dazu verfolgen wir eine regionale 
Wachstumsstrategie, in deren mittelpunkt die BrIc-Staa-
ten stehen. Drittens wollen wir unser technologieportfolio 
ausbauen – organisch sowie durch Akquisitionen. Im ver-
gangenen Jahr sind wir zum Beispiel ein Joint Venture mit 
der Schneegans gruppe eingegangen. Damit investieren 
wir in die mehrkomponentenspritzguss-Produktion und in 
zukunftsweisende Kunststoffprodukte insbesondere für die 
Automobilindustrie.

Freudenberg Sealing TechnologieS verfügt über 
jahrzehntelange erfahrung in der Material- und Werkstoff-
entwicklung. ein unschätzbares Know-how für die entwick-
lung neuartiger Lösungen, die ökologie und ökonomie er-
folgreich verbinden. ein gespräch mit claus möhlenkamp, 
Sprecher der geschäftsleitung, über nachhaltigkeit, Inno-
vationskraft und Wachstum.

Herr möHLenKAmP, WIe nAcHHALtIg ISt Freu-
denberg Sealing TechnologieS? nachhaltigkeit ist 
seit Jahrzehnten wesentlicher Bestandteil unserer unterneh-
menswerte und -strategie. Wir sprechen in unseren Leit-
sätzen von langfristiger orientierung. unsere Bilanz weist 
eine hohe eigenkapitalquote als Fundament für nachhal-
tiges Handeln aus. Dies erlaubt uns, jenseits des hekti-
schen Auf und Ab an den Finanzmärkten vorausschauend 
zu agieren. unsere eigene trend- und zukunftsforschung 
sowie der Austausch mit unseren Kunden weisen uns dabei 
die richtung. In unserer rolle als zulieferer verstehen wir 
es schon immer als unsere Aufgabe, unseren Kunden zu 
helfen, nachhaltige Produkte in den markt zu bringen.

Können SIe unS eIn BeISPIeL nennen? in un-
serer Dichtungstechnik schlummern erhebliche Potenziale, 
um beispielsweise wertvolle Beiträge für eine nachhaltige 
mobilität zu leisten. Wir haben sie unter dem Begriff „Low 
emission Sealing Solutions“, kurz LeSS, zusammengefasst. 
in der klassischen antriebstechnik beinhaltet leSS-Produkt-

innovationen, die reibungsverluste senken, den Verbren-
nungsprozess optimieren, moderne Downsizing-Konzepte 
und Start-Stopp-Systeme unterstützen sowie gewichtsredu-
zierungen ermöglichen. Schon heute bieten wir darüber 
hinaus ausgereifte Werkstoff- und Dichtungslösungen für 
alternative Kraftstoffe und Antriebskonzepte. Für die Brenn-
stoffzellen-technologie hat Freudenberg bereits vor Jahren 
ein eigenes unternehmen gegründet.

FrAgen
an

4

2

1

3

4

        „nAhrboDen  
Fur innovAtionen“

uNSere Werk- 
StoffkomPeteNz  
bildet deN 

clAus möhlenkAmp 
sprecher der geschäftsleitung von 
Freudenberg sealing technologies  
ein gespräch über nachhaltigkeit, 

Innovationskraft und Wachstum.
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innoVaTiVe 

um die wachsende Weltbevölkerung 
ausreichend ernähren zu können, 
muss die nahrungsmittelproduktion 
laut ernährungs- und Landwirtschafts-
organisation der Vereinten nationen 
bis 2050 nahezu verdoppelt wer-
den. zunehmende Automatisierung 
mit hohen maschinenlaufzeiten und 
-kapazitäten sowie hohe Flexibilität 
für schnelle Produktwechsel sind da-
her die langfristigen trends. Spezielle 
Dichtungslösungen helfen, Standzei-
ten ebenso wie Prozess- und lebens-
mittelsicherheit zu erhöhen sowie 

Service- und Wartungsarbeiten zu 
minimieren.

 
keiNe chaNce  

für keime

Keimbildung ist eine permanente Be-
drohung in Anlagen und Apparaten, 
die in direktem Kontakt mit Lebens-
mitteln oder getränken stehen. Dabei 
gedeihen bakterien besonders gerne 
im Verborgenen. gerade unter mut-
tern und in inbusschrauben kann sich 
ein idealer nährboden bilden. Wirk-
same Abhilfe schaffen jetzt erstmals 
komplette Schraubverbindungen nach 
Hygienic Design. Sie bestehen aus 

den außendichtenden Hygienic Usit ® 
unterlegscheiben von Freudenberg 
und den exakt darauf abgestimmten 
hochglanzpolierten, gerundeten Spe-
zialschrauben und Hutmuttern von  
novonox. Durch die Kombination aus 
Hygienic usit, ebener Bundauflage 
sowie polierten und gerundeten Schrau- 
ben- und mutternecken können Ver-

schmutzungen weder eindringen noch 
anhaften – ein Höchstmaß an Hygie-
ne an der gesamten Schraubstelle.

losungen 
freudenberg Sealing technologies verfügt über jahrzehntelange 

erfahrung in der material- und Werkstoffentwicklung.  
ein unschätzbares know-how für die entwicklung neuartiger 

lösungen, die ökologie mit ökonomie verbinden.

erNähruNg: 
mit Sicherheit zum  
volleN geSchmack

1 FKm: Fluorkarbon-Kautschuk, 2 nBr: nitrilkautschuk, 3 ePDm: ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk,  
4 PtFe: Polytetrafluorethylen

es sind aber nicht nur Keime, die in 
der Lebensmittel- und Pharmaindustrie 
Kopfzerbrechen bereiten. ein bran-
chentypisches Phänomen ist die Aro-
maverschleppung bei Produktwech-
seln. Wer schon einmal Früchtetee 
aus einer Kanne getrunken hat, die 
vorher mit Kaffee gefüllt war, kennt 
das Problem. mit dem Dichtungs-
werkstoff Fluoroprene® XP hat Freu-
denberg eine allzweckwaffe gegen 
diese geschmacksverfälschungen auf 
den markt gebracht. 
rund 3.000 zugelassene Aromastoffe 
und deren Wechselwirkungen nagen 
ebenso wie fett- und ölhaltige medien 
sowie aggressive reinigungsmittel an 
der Beständigkeit von Dichtungswerk-
stoffen. FKm1 und nbr2 müssen bei 
diesen Belastungen häufig kapitulie-
ren. Sie quellen auf. Auch ePDm3 und 
Silikon sind nicht immer einsetzbar, 
da sie insbesondere das risiko von 
migrationsvorgängen der Aromastof-
fe in den Werkstoff erhöhen und da-
mit von Kreuzkontaminationen nach 
einem Produktwechsel. Fluoroprene 
XP wurde speziell auf diese anfor-
derungen zugeschnitten. ob Säure, 

Lauge, Dampf, Fette oder die meis-
ten Aromastoffe – nichts kann ihm et-
was anhaben. Selbst gegen den weit 
verbreiteten Aromastoff Limonen und 
andere terpene ist der Alleskönner re-
sistent. Als universallösung hat dieser 
Werkstoff einen weiteren entscheiden-
den Vorteil: der aufwand für beschaf-
fung, zertifizierung und Bevorratung 
von dichtungen unterschiedlicher Ma-
terialtypen sinkt.

 
flexible falteN  

gegeN erhöhteN  
WelleNSchlag

Wenn Aromen, rohstoffe und ande-
re zutaten in riesigen Mischwerken 
zu teig oder rohmasse verarbeitet 
werden, ziehen große Kräfte am 
rührer. Sie provozieren einen hohen 
Wellenschlag, der Leckage und Dich-
tungsausfall verursachen kann. Das 
passende rezept von Freudenberg, 
um dieses Phänomen in Schach zu 
halten, lautet radiamatic HtS II eWS 
(eWS = erhöhter Wellenschlag). Als 
einziger PTFE4-Wellendichtring mit 
flexiblem Faltenbalgelement absor-
biert der neuartige Simmerring die 
Bewegungsenergie. Die Dichtlippe 
hebt nicht ab wie bei üblichen PTFe-

Wellendichtringen. Das trägt zu hö-
heren Standzeiten bei. 
die neue Wellenabdichtung zeichnet 
sich wie der Standard-Simmerring ra-
diamatic HtS II durch konkurrenzlos 
niedrige reibwerte, ein spalt- und tot-
raumarmes Design sowie eine homo-
gene PtFe-oberfläche aus, die auch 
gegen aggressive Medien resistent 
ist. ein weiterer entscheidender Vor-
teil des hTS ii ist seine drehtechnische 
Herstellung. Dadurch sind individuell 
angepasste Sonderlösungen möglich. 
So hat Freudenberg für die Präzisions-
mischer von amixon eine teilbare Ver-
sion der Lippendichtung entwickelt, 
um die vorhandenen Stopfbuchsab-
dichtungen ohne Demontage des ge-
triebes zu ersetzen. 

 
allzWeckWaffe  

gegeN aromaver-
SchlePPuNgeN

1.

2.

3.
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In trockengeschmierten und linear ge-
führten pneumatischen Systemen sind 
geringe Losbrechmomente wichtig, 
um exakte Steuerungen zu ermög-
lichen. ebenso treiben Hysterese-
effekte, bei denen ein Kolben nach 
einer Bewegung nie absolut exakt in 
seinen Ausgangszustand zurückkehrt, 
vielen ingenieuren Sorgenfalten auf 
die Stirn. eine Lösung bietet der neue 
D-Jack. Seine PtFe-Schicht ist fest mit 
dem elastomer verbunden. 
Der Dichtring zeichnet sich durch ex-

trem geringe reibung aus. Das wirkt 
sich positiv auf die Hysterese aus, 
verringert das Losbrechmoment und 
führt zu einer reduzierung der aus-
fälle durch Spaltextrusion. In Feldver-
suchen mit einem namhaften Automo-
bilhersteller wurde der D-Jack bereits 
vielversprechend getestet. Durch die 
integration von Funktionen in das 
Dichtelement ergeben sich Vorteile 
im einbauraum und in der einsparung 
von Bauteilen.

Im zuge der anhaltenden Suche nach 
reduziertem materialeinsatz ohne 
Performance-Verlust hat Freudenberg 
Sealing technologies eine neue Lö-
sung für Press-in-place-dichtungen ent-
wickelt. Das einzigartige Design der 
europaweit patentierten Curve Gas-
ket ermöglicht unseren Kunden, eine 
perfekte abdichtung zu erreichen und 
zugleich weniger Material einzuset-
zen. gleichzeitig verringert sich das 
gesamtgewicht. Die curve gasket 

MobiliTäT – reibungSarM  
unD SPArSAm In DIe zuKunFt

Downsizing, gewichtsreduzierung und reibungsminimierung sind 
aktuelle trends in der Automobilindustrie, um ressourcen zu  
schonen und co2-emissionen zu senken. Das gilt auch für  
pneumatische Systeme, die beispielsweise in Sitzen und  

Schaltungen verbaut werden.

innoVaTiVe löSungen

 
d-Jack reduziert  

die reibuNg

 
curve gaSketS – die 
Perfekte Welle für 

„PreSS-iN-Place“

mit wellenförmigem Querschnitt er-
reicht niedrigere gegenkräfte, behält 
jedoch die übliche dichtheit und halt-
barkeit der Freudenberg dichtungen 
unter extremen Bedingungen bei. 

 
mehr Sicherheit für  
iNNovative batterie-

SySteme

ob bei Hybrid-Antrieben, range-
extendern oder komplett elektrifizier-
ten Fahrzeugen: Lithiumbatteriesys-
teme setzen sich im Automobilbau 
immer mehr durch – stellen aber neue 
herausforderungen an die abdich-
tung. Denn moderne Lithiumzellen 
werden in flexiblen Hüllen (Pouch-

zellen) gelagert, weil die Dicke ihrer 
zellen je nach Ladezustand variiert. 
Die zum Patent angemeldete rahmen-
dichtung für Pouch-Zellen von Freu-
denberg kombiniert die Fixierung und 
Abdichtung der einzelnen zelle. Im 
gegensatz zu üblichen metallrahmen 
belastet sie die empfindliche Siegel-
naht der zellen deutlich weniger und 
leistet damit einen Beitrag zur Dichtig-
keit der zelle – über viele Ladezyklen 
hinweg. Die Konstruktion der zellrah-
mendichtung erlaubt außerdem die 
Integration von thermomanagement-
elementen. 
Aus dem Innovationcenter in Wein-
heim sprudeln aber noch mehr neue 
ideen für die Sicherheit innovativer 
energiespeicher. Bei zerstörungen 
des Batteriegehäuses kann es zur 
Freisetzung von gas kommen. Der 
Druck entweicht ins Batteriegehäuse 

und muss von dort schnell abgeführt  
werden. Die Spezialisten von Freuden-
berg haben hierfür ein Elastomer-
Überdruckventil entwickelt, das bei 
einem definierten Überdruck öffnet. 
Weil das Ventil über ein befestigungs- 
element am Batteriegehäuse verfügt, 
ist sichergestellt, dass sich keine teile 
lösen können. es erfüllt die bei Au-
tomobilen erforderliche Schutzklasse  
IP 67.

4. 5.

6.
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Arbeitsteilung kann die Performance 
deutlich verbessern. Das gilt für Pro-
duktionsprozesse wie für Dichtungen. 
mit dem T-Ring haben die ingenieure 
von Freudenberg bei der abdichtung 
von Pneumatikantrieben einen radikal 
neuen Weg beschritten. Dynamische 

und statische dichtungsaufgaben 
werden beim patentierten t-ring ge-
trennt – und so neue Bestmarken bei 
reibung, Verschleiß, montagesicher-
heit, Dichtwirkung und Überbrückung 
von toleranzen erreicht. Das dynami-
sche Abdichten übernimmt ein Dicht-
bereich mit großem radius. Für die 
statische dichtfunktion sorgt ein dün-

nerer Bereich, der wie eine memb-
ran aufgebaut ist und seine dichtkraft 
nur durch den anliegenden druck 
erzeugt. Der t-ring setzt neue maß-
stäbe in Sachen reibungsminimierung 
– 40 Prozent weniger als bisherige 
Dichtungen. In Dauerlaufversuchen 
zeigte er auch nach 15 millionen Kol-
benhüben bei einem Druck von zehn 
Bar keinen nennenswerten Verschleiß. 
Dank seiner ausgeklügelten geome-
trie muss er nicht im einbauraum des 
Kolbens verpresst werden. Vor allem 
bei kleinen dichtringen ist das wich-

tig, da sie steifer und unflexibler auf 
Verformungen reagieren. Der t-ring 
zeigt dagegen seine überragen-
den eigenschaften auch bei kleinen 
Pneumatikzylindern, was ihn ange-
sichts des trends zu immer kleineren 
Bauräumen noch attraktiver macht. 
zurzeit wird er beispielsweise auch 
in Schlagbohrmaschinen getestet. 

Schnelligkeit ist bei Service- und repa-
raturarbeiten von Stahlwerken obers-
tes gebot. Denn jeder Ausfall oder 
Stillstand kostet nicht nur viel geld. Je 
nach Dauer müssen die Werke auch 
komplett neu hochgefahren werden. 
um einen Austausch von Dichtungen 
in den riesigen arbeitswalzen inner-
halb von 24 Stunden gewährleisten 
zu können, hat Freudenberg einen in-
novativen Dichtring für  Durchmesser 
von 200 bis 1.000 millimetern ent-
wickelt: den Radialwellendichtring 
Radiamatic RPM 41. Durch ein Prä-
zisionsfügeverfahren ist in diesem Be-
reich jeder Durchmesser lieferbar.
die Schneid- und Fügetechnologie von 
Freudenberg Sealing Technologies er-
laubt einen schnellen Service – nicht 
zuletzt, weil der für die grundringe 
erforderliche Formenpark bei einer 
Vielzahl von Profilen auf weniger als 
100 Werkzeuge reduziert werden 
kann. Somit ist die Lagerhaltung ge-
ring und es müssen bei fehlenden Ab-
messungen keine zeitintensiven neuen 
Werkzeuge gedreht werden. Das Fü-
geverfahren per Stoßvulkanisation ist 

so präzise, dass sich die Fügestelle 
optisch kaum vom grundmaterial un-
terscheidet. 
Der radiamatic rPm 41 kommt ohne 
Vorspannelement an der Dichtlippe 

aus. Dies vereinfacht die Handha-
bung, verbessert die montage und 
erhöht die Ausfallsicherheit. möglich 
wurde dieser Verzicht durch einen 
neu entwickelten hochleistungswerk-
stoff (ein nitril-Butadien-Kautschuk 
= nBr), der sogar die geforderten 
Standzeiten von drei bis zwölf mo-
naten übertrifft und damit die Wirt-
schaftlichkeit des Stahlwerks verbes-
sert. Damit verknüpft der radiamatic 
rPm 41 schnelle Verfügbarkeit mit 
extrem hoher Wirtschaftlichkeit und 
ist in deutschen wie amerikanischen 
Stahlwerken bereits im einsatz. 

unempfindlich gegenüber Sturm, re-
gen oder eis – und das möglichst 
jahrzehntelang ohne Serviceunterbre-
chung. Das sind die Anforderungen, 
die an Windkraftanlagen gestellt 
werden. Vor allem die Abdichtung 
des hauptlagers der rotorwelle stellt 
Dichtungen vor enorme Herausforde-
rungen. und verlangt profundes Know-
how. Denn tests oder Probeläufe sind 
aufgrund der enormen größe von 
bis zu 3.500 millimeter Durchmesser 
kaum möglich. Der neu entwickel-
te Radialwellendichtring Merkel 
Radiamatic R 55 von Freudenberg 
Sealing Technologies verfügt über 
eine integrierte Abweiserlippe zum 
Schutz gegen umwelteinflüsse. Sie 
macht die bisher notwendige zweite 
Dichtung überflüssig. 
neben der Kostenersparnis durch die 
Verwendung nur einer dichtung spricht 
vor allem der geringe Bauraum für die-
se Lösung. Dabei brauchen keine Ab-
striche bei der Funktionalität gemacht 
zu werden. Der radiamatic r 55 kann 
sogar radialspiel oder exzentrizität 
der Welle ausgleichen, ohne seine 
dichtungsaufgabe und abstreiffunkti-

on zu vernachlässigen. und auch die 
gefahr von erhöhtem Verschleiß durch 
Vakuumbildung zwischen Dicht- und 
abstreiferlippe konnten die entwickler 
von Freudenberg durch eine textur auf 
der Lippe wirkungsvoll unterbinden. 
So sind mit dem radiamatic r 55 alle 
Voraussetzungen für ein langes leben 
in stürmischer Höhe erfüllt.

 
PNeumatikaNtriebe – 
mit arbeitSteiluNg  

zu NeueN beStmarkeN

 
StahlWerke – die 

maSSgeSchNeiderte 
 SofortlöSuNg

innoVaTiVe löSungen

 
erNeuerbare eNergieN – laNgeS lebeN  

iN StürmiScher höhe

7. 8. 9.
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neue Pu-generaTion

Dr. Jürgen Hieber ist ein tüftler. Drei 
Jahre lang hat der Leiter der Werkstoff-
entwicklung beim Dichtungshersteller 
Freudenberg Sealing Technologies 
im Werk Schwalmstadt neue rezep-
turen entwickelt, bis er die richtige 
zusammensetzung gefunden hatte. 
und er ist sich sicher: „unsere neue  
Polyurethan-generation setzt neue 
Standards.“ Polyurethan kennt man 
sonst vor allem als Schaum für türrah-
men und matratzen, auch in Farben 
und Klebstoffen kommt es häufig zum 
einsatz. 1937 wurde Polyurethan von 
otto Bayer entwickelt und trat da-
nach seinen Siegeszug um die Welt 
an. zwölf millionen tonnen werden 
jährlich verarbeitet – der Anteil, der 
für mechanische Komponenten ge-
nutzt wird, liegt bei rund fünf Prozent. 
Doch gemäß dem motto „selten sicht-
bar, meistens unverzichtbar“ spielt Po-
lyurethan eine zentrale rolle bei der 
Herstellung von Dichtungen, die unter 
besonders harten bedingungen ihre 
wichtige Aufgabe erledigen. Denn im 
Vergleich zu elastomeren verfügt es 
über eine viermal größere Verschleiß-

festigkeit, exzellente ozonbeständig-
keit und hält auch den Belastungen 
mineralischer Flüssigkeiten gut stand. 

vor 40 JahreN hat 
freudeNberg SchoN 

eiNmal StaNdardS  
geSetzt,

als es erstmals einen Werkstoff aus 
Polyurethan für seine Hochleistungs-
dichtungen auf den markt brachte. 
„Wir habens erfunden“, reklamieren 
die männer und Frauen von Freuden-
berg auch heute noch stolz, wenn es 
um den Stoff geht, der vor allem in 
Dichtungen für Schwerlastmaschinen 
wie Bagger oder traktoren zum ein-
satz kommt. Immer wieder wurde die 
mischung, die mindestens ebenso ge-
heim ist wie die einer amerikanischen 
Soda-Brause, verfeinert und den er-
fordernissen des marktes angepasst. 
Doch nun sollte eine Kernkompetenz 
des unternehmens wieder in den Vor-
dergrund  gerückt werden: die eigene 

Werkstoffentwicklung. „Wir produzie-
ren die grundstoffe für unsere dich-
tungen selbst und sind deshalb auch 
nicht von zulieferern abhängig“, so 
mathias Burkert, Leiter Produktmarke-
ting von Freudenberg Sealing Tech-
nologies in Schwalmstadt. So ist es 
gelungen, einen grundstoff für Dich-
tungen herzustellen, der eine deutlich 
höhere Lebensdauer aufweist als bis-
her verwendete materialien. 

die Neue PolyurethaN-
geNeratioN 

wurde für ein breiteres einsatzspek-
trum entwickelt. Der neue Standard-
werkstoff ist widerstandsfähiger ge-
gen Wasser und hält auch großen 
temperaturschwankungen stand. Das  
einsatzspektrum liegt bei minus 40 
bis plus 120 grad celsius. mög-
lich wurde dies durch eine gezielte 
modifikation der für die tempera-
tureigenschaften verantwortlichen 
Pu-Komponenten. So wurde für den 
Pu-Werkstoff ein besonders günstiges 

AuF Die  
mischung 

kommt es An

freudeNberg SealiNg techNologieS Stellt eiNe Neue  
PolyurethaN-geNeratioN vor. eiNeN WerkStoff für  

dichtuNgeN, der Neue StaNdardS Setzt

neue polyurethAn-generAtion
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viskoelastisches Verhalten erreicht. In 
der Praxis bedeutet dies, dass Dich-
tungen aus dem Werkstoff bei tiefen 
temperaturen flexibel und bei hohen 
temperaturen ausreichend stabil sind.

Damit tragen die entwickler den sich 
wandelnden Marktanforderungen 
rechnung. Besonders geeignet sind 
Dichtungen der neuen Polyurethan-
generation für Bau- und Landma-
schinen sowie die Flurfördertechnik. 
zunehmend greifen die Betreiber in 
diesen branchen auf Miet-Maschinen 
zurück. Für die maschinen bedeu-
tet dies eine höhere Betriebszeit als 
bei ausschließlicher eigennutzung. 
auch die leistungsgrenzen werden 
gern häufiger ausgenutzt. Deshalb 
braucht es Hochleistungsmaterialien, 
die deutlich längere Laufzeiten er-
möglichen. „noch belastbarer sein, 
noch länger durchhalten – das sind 
die ziele, die wir erreicht haben“, so 
mathias Burkert.

daNebeN erWartet  
der markt globale 

löSuNgeN.

gleichteile, die universell verwend-
bar sind und somit helfen, Kosten 
zu senken, sind Pflicht bei neukon-
struktionen. Diese Anforderungen er-
füllt die neue Polyurethan-generation 
als universell einsetzbarer Werkstoff. 
Bislang mussten Hersteller oft unter-
schiedliche Versionen für Komponen-
ten wie Hydraulikzylinder  vorhalten 
– je nachdem, in welchem teil der 
erde sie eingesetzt werden und mit 
welchem medium das Hydrauliksys-
tem betrieben wird. „Heute werden 
Baumaschinen für den weltweiten 
einsatz entwickelt, sowohl in der Ark-
tis als auch in der Wüste müssen die 
dichtungen funktionieren und über 
Jahre zuverlässig ihren Dienst tun“, 
erklärt mathias Burkert. Die neue ge-

neration ist genau für solche anforde-
rungen ausgelegt. So wie bei einem 
einsatz in Indien, wo hohe tempe-
raturunterschiede und mangelhafte 
Wartung die Komponenten schnell 
verschleißen lassen. „Heiße tage, 
kalte nächte, da kann eine Dichtung 
schnell an ihre grenzen gebracht 
werden“, so Dr. Jürgen Hieber. Die 
Folge sind ausfall der Maschinen und 
hohe Folgekosten. Dies könne mit der 
Produktinnovation aus Schwalmstadt 
vermieden werden. „ein echter Kos-
tenvorteil für unsere Kunden“, ergänzt 
mathias Burkert. 

„der Neue WerkStoff 
iSt iN alleN  

relevaNteN bereicheN 
aNdereN Polyure- 

thaNeN überlegeN“,

sagt Dr. Jürgen Hieber, der seit 1996 
bei Freudenberg arbeitet. Beste Perfor-
mance bei Hitze und Kälte, einsetzbar 
in mineralischen Hydraulikmedien bis 
120 grad celsius, Sicherheit gegen 
Beschädigung durch Hydrolyse, selbst 
bei einsatz in heißem Wasser von bis 
zu 80 grad. Während marktübliche 
Standard-Polyurethane hier oft schon 
nach wenigen Monaten betriebszeit 
kapitulieren, hält die neue mischung 
um ein Vielfaches länger und sichert  
die einsatzfähigkeit der maschinen. 
aber auch in puncto druck ist der 
Werkstoff ein echtes hochleistungs-
material. In einem Vergleichsversuch 
bei 40 Megapascal und 100 grad 
celsius mit unterschiedlichen extru-
sionsspalten zeigen die dichtungen 
mit der neuen Werkstoffgeneration 
keine nennenswerten Verschleißer-
scheinungen, während herkömmliche 
Dichtungen vorzeitig ausfallen. Auch 
die zugfestigkeit geht weit über die 
bisherigen möglichkeiten hinaus. Sie 

liegt um etwa 25 megapascal und 
somit etwa 35 Prozent über anderen 
Werkstoffen. 
  

„damit kaNN viel mehr 
druck auf die  

zyliNder gegebeN 
WerdeN alS biSlaNg“,

so Hieber. Die extrusionsfestigkeit, 
also die Sicherheit gegen Beschädi-
gung durch hohe Drücke, konnten die 
experten von Freudenberg Sealing 
technologies verdoppeln. So ist si-
chergestellt, dass Beschädigungen 
durch auftretende Spitzendrücke, die 
insbesondere bei hoch belasteten 
geräten wie Baumaschinen auftreten, 
vermieden werden. 
Für die Kunden des Dichtungsexper-
ten sind dies gute nachrichten. Denn 
sie können sich auf ein Produkt verlas-
sen, dass höchsten technischen Anfor-
derungen entspricht und lange, war-
tungsfreie Arbeitszyklen erlaubt. und 
dies unter den schwierigsten bedin-
gungen in aller Welt. „Wir rechnen 
damit, dass unser Produkt mindestens 
drei- bis viermal länger durchhält als 
andere“, so entwickler Hieber. Für den 
48-Jährigen ist die neue Polyurethan-
generation ein Meilenstein in der 
geschichte von Freudenberg Sealing 
technologies. und das unternehmen 
aus Weinheim vertraut auf den erfolg 
der eigenen Forschung. Im nächsten 
Frühjahr wird in Schwalmstadt eine 
neue Fertigungsanlage in betrieb ge-
nommen – mit gesamtinvestitionen 
von über vier millionen euro. 

Auch für Dr. Jürgen Hieber ist ein 
wichtiger abschnitt erfolgreich abge-
schlossen worden. „So etwas macht 
man nur einmal im Leben“, sagt der 
chemiker. Aber er ist sicher, dass mit 
dem neuen Werkstoff ein neuer Indus-
triestandard für Jahre gesetzt wird.

polyurethAn-generAtion

Dr. JÜrgen HIeBer 

 Lebenswerk eines tüftlers. Drei Jahre hat 
der promovierte chemiker an der neuen 
Polyurethan-generation geforscht. Der 

48-Jährige ist seit 1996 als Werkstoffspezi-
alist bei Freudenberg Sealing Technologies: 
„So etwas macht man nur einmal im Leben. 
mit der neuen Polyurethan-generation set-
zen wir einen neuen Industriestandard.“
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Neue PreiSgekröNte zauberformel für  
reSSourceNSchoNeNde uNd abfallfreie ProduktioN  

Schon lange war es Dr. Arman Bari-
mani ein Dorn im Auge, dass beim 
Stanzen der Stützringe für Simmer-
ringe ein großer Teil des wertvollen 
Stahls als Abfall anfällt. „ökologisch 
und ökonomisch absolut unbefriedi-
gend“, sagt der chief technology 
officer von Freudenberg Sealing 
technologies. Das unternehmen fer-
tigt jährlich rund 200 millionen Sim-
merringe für 3.500 unterschiedliche 
Anwendungen in der Automobil-, 
elektro- und chemieindustrie sowie 
im maschinenbau. Die Idee eines 
mitarbeiters aus den 1990er-Jahren 
ließ Barimani daher nicht mehr los: 
Schweißen statt Stanzen. 

gemeinsam mit der trumpf Laser-
technik und der otto bihler Maschi-
nenfabrik entwickelte Freudenberg 
Sealing Technologies aus der paten-
tierten grundidee ein völlig neuarti-
ges Verfahren der metallumformung: 
die abfallfreie Schmalband-umform-
Laserschweiß-technologie (SuL). „Die-
se weltweit einzigartige Technik er-
möglicht einen materialnutzungsgrad 
von nahezu 100 Prozent. Dadurch 
können wir den einsatz von Stahl um 

73 Prozent reduzieren“, erläutert Ba-
rimani stolz. Die erste mit einem In-
vestitionsvolumen von 3,4 millionen 
euro gebaute Sul-anlage ging 2010 
in Weinheim in Betrieb.

höhere Qualität –  
kürzere  

ProduktioNSzeit

Statt eines breiten Stahlbands kommt 
nur ein Schmalband zum einsatz. es 
wird über rollbiegeeinheiten gerollt, 
per Laser in der gewünschten grö-
ße abgetrennt und vom selben co2-
Laser direkt zum ring verschweißt. 
anschließend werden die einzelnen 
Stahlringe in einem einzigen kontinu-
ierlichen Arbeitsgang, je nach tech-
nischer Spezifikation, vollautomatisch 
gebördelt, profiliert oder gefast.  

Fertig fallend verlassen pro Minute 
bis zu 44 Stützringe die anlage – 
in einer wesentlich höheren Qualität 
und Präzision als beim herkömmli-
chen Stanzverfahren. zudem können 
mit geringeren Werkzeugkosten und 
kürzeren Bemusterungszeiten unter-

schiedliche ringgrößen mit einem 
Durchmesser von 90 bis 400 milli-
metern gefertigt werden. Die kürze-
ren Produktionszeiten und die höhere 
Flexibilität reduzieren time-to-market-
zeiten drastisch.   

SymbioSe auS ökoNo-
mie uNd ökologie

ebenso beeindruckend ist die umwelt-
performance: Die neue SuL-Anlage 
spart jährlich 1.800 tonnen Stahl ein 
und reduziert damit die co2-emissio-
nen um rund 2.700 tonnen. Weniger 
Waren- und abfalltransporte senken 
den co2-Ausstoß zusätzlich. Darü-
ber hinaus kommt der Herstellprozess 
ganz ohne ziehöle aus. Auf chemi-
sche reinigungsmittel kann daher 
verzichtet werden. zudem ermöglicht 
die außerordentlich hohe Qualität 
und Präzision der Blechringe bei der 
Weiterverarbeitung zur dichtung Ma-
terialeinsparungen beim elastomer. 
auch in puncto arbeits- und gesund-
heitsschutz bringt die Sul-Technologie 
wesentliche Fortschritte. Die Anlage 
arbeitet im Vergleich zum Stanzpro-

zess deutlich leiser, und der einsatz 
schwerer Werkzeuge entfällt. Die ge-
fahr von Schnittverletzungen ist deutlich 
geringer. 
„die Sul-Technologie verbindet bei-
spielhaft ökonomische mit ökologischer 
und sozialer nachhaltigkeit. Sie steht 
für langfristige orientierung mit nach-
haltiger Wirkung und veranschaulicht 
damit exemplarisch das Denken und 
Handeln unseres Familienunterneh-
mens“, so Barimani. Daher ist er be-
sonders stolz darauf, dass diese weg-
weisende Prozessinnovation bereits mit 
drei renommierten Preisen ausgezeich-
net wurde: 2011 mit dem „Deutschen 
Innovationspreis für großunternehmen“ 
und dem „Deutschen Innovationspreis 
für Klima und umwelt“ sowie 2013 mit 
dem „manufacturing Leadership 100 
Sustainability Award“ des Frost & Sul-
livan Manufacturing leadership coun-
cil in den uSA. In den nächsten Jahren 
wird Freudenberg Sealing Technologies 
in weitere SuL-Anlagen investieren. res-
sourcenverbrauch und co2-emissionen 
werden somit weiter sinken. 

Auch bei der elastomerherstellung setzt Freudenberg Sealing 
technologies auf ein neues, ressourcen- und abfallsparen-
des Verfahren. Denn beim klassischen Injection-moulding-
Verfahren entsteht unter anderem durch den prozessbe-
dingten Angussschirm jede menge Abfall. nachgeheiztes 
elastomer kann nicht wiederverwertet werden. „ Je nach 
Durchmesser des Simmerrings wandern bis zu 60 Prozent 
des materials in die mülltonne, mitunter auch teures FKm. 
Das ist pure Verschwendung“, erläutert thorsten Stickel,  

Leiter Verfahrenstechnik im Lead center Simmerring Industry 
und cc transmission & Driveline. Seit 2009 arbeitet das 
Lead center mit einer neu entwickelten Kaltkanaltechnik, 
über die das material in die Form gespritzt wird. Auf den 
Angussschirm kann nahezu vollständig verzichtet werden. 
Das ergebnis: Statt durchschnittlich 45 gramm Abfall je 
ring fallen nur noch sieben gramm an. Stickel: „gerade 
beim teuren FKm sehen wir für unser Lead center ein ein-
sparpotenzial von 30.000 Kilogramm pro Jahr.“

spAren im kAltkAnAl

Dr. ArmAn BArImAnI

schWeissen
stAtt 

stAnzen

seite 23



Sie sind die kleinsten und die einzi-
gen in nord- und ostsee heimischen 
Wale – die maximal 1,80 meter 
großen Schweinswale. Ihr Bestand 
ist rückläufig. Derzeit belasten vor 
allem geräuschintensive unterwasser-
arbeiten für offshore-Windparks die 
meeressäuger und vertreiben sie aus 
ihren angestammten gebieten in Küs-
tennähe. mit einem innovativen Dicht-
system ist es Freudenberg Sealing 
technologies merkel gelungen, eine 
Art Schallschutzmauer um die ge-
räuschquelle zu errichten und den 
geräuschpegel deutlich zu senken. 
Windkraft ist eine der tragenden 
Säulen der angestrebten energiewen-
de in Deutschland. In der nord- und 
ostsee sollen bis 2 030 rund 2.500 
Windräder in 40 offshore-Parks ge-
baut werden. ein offshore-umspann-
werk „sammelt“ den erzeugten Strom 
aller turbinen eines Windparks, trans-
formiert ihn von einer Wechselspan-
nung von beispielsweise 30 Kilovolt 
(kV) auf eine Spannungsebene von 
155 kV und „übergibt“ ihn an eine 
Konverterstation. Von dort wird der 
Strom dann als gleichstrom über eine 
Distanz von zum Beispiel 165 Kilo-

metern an Land transportiert. Für die 
Fundamente solcher Stationen werden 
Pfeiler in bis zu 40 Meter Tiefe in den 
meeresboden gerammt. eine enorme 
Lärmbelastung für die Schweinswale. 
die kleinen Wale haben einen sehr 
sensiblen gehörsinn, über den sie 
kommunizieren, sich orientieren und 
jagen. ähnlich wie Fledermäuse „se-
hen“ sie mit ihren ohren. mithilfe 
eines Sonarsystems senden sie ultra-
schall-Signale aus und gewinnen über 
die echos ein akustisches bild von ih-
rer umwelt. Ist es zu laut, verlieren sie 
die orientierung und ziehen sich in 
andere gebiete zurück.

SchallreduzieruNg 
für mehr  

lebeNSQualität

 
„Klima- und naturschutz müssen sich 
nicht widersprechen“, sagt Jens Kuh-
nert, Projektleiter bei Freudenberg 
Sealing technologies merkel. ge-
meinsam mit seinem team entwickel-
te er ein spezifisches Dichtungssys-

tem für ein neuartiges Verfahren zur 
Schallreduzierung bei den rammar-
beiten. Dieses sogenannte Luftpolster-
verfahren hat sich bei der erprobung 
verschiedener Schallschutzmethoden 
als das wirkungsvollste erwiesen.
Das Prinzip ist einfach, die Anforde-
rung an die Dichtung aber enorm. Der 
einzurammende Pfeiler wird von ei-
nem Leerrohr umschlossen, das einen 
Durchmesser von rund 2,50 metern 
hat. In einer Dreifach-Anordnung ver-
schließen die speziell angefertigten 
dichtringe den Spalt zwischen Pfeiler 
und äußerem rohr. So kann Luft in 
den zwischenraum gepresst und das 
vorhandene Wasser verdrängt wer-
den. es entsteht ein Luftpolster, das 
die Schallquelle vom Wasser entkop-
pelt. Dabei hält das Dichtungssystem 
einem Druck von bis zu sechs Bar und 
Auslenkungen im Dichtspalt von bis 
zu +/− 25 millimetern stand. 
Das ergebnis: Die rammpfeiler schla-
gen deutlich leisere töne an.  „Für 
die Schweinswale eine große er-
leichterung. Damit können wir ihnen 
ein Stück Lebensqualität in ihren an-
gestammten revieren zurückgeben“, 
freut sich Kuhnert.

Prima klima im kuhStall

„milch macht müde männer munter“, heißt ein noch 
heute viel zitierter Werbeslogan der deutschen Milch-
wirtschaft aus den 1950er-Jahren. Doch was die Kuh 
ansonsten an ihre umwelt abgibt, ist alles andere als 
ein muntermacher. Vorne entweicht ihr klimaschädliches 
Methangas und hinten das Treibhausgas co2 sowie 
giftiges Ammoniak, das Schleimhäute und Atemwege 
reizt. In konzentrierter Form kann es sogar lebensbedroh-
lich sein. gasförmiges Ammoniak wird bei der zerset-
zung von gülle freigesetzt. Spezielle Spaltenböden mit  
gummieinlagen von Schneegans Freudenberg vermeiden 
die neubildung von gesundheitsschädlichen Ammoniak-
emissionen im Stall. Die gummiprofile leiten die gülle 
sofort in eine unter dem Boden verlaufende rinne ab. 
Anschließend verschließen modulare Abdichtungsklap-
pen die rinne und sperren das stechend riechende ge-
misch aus. Das milchvieh profitiert nicht nur von einem 
angenehmeren Stallklima. Durch die kombinierte Beton-/
gummioberfläche der Spaltenböden sinkt im Vergleich zu 
reinen Beton-Spaltelementen auch das Verletzungsrisiko. 

Steckverbindungssysteme und Dichtungen für Solarmodu-
le sollen mindestens 20 Jahre unauffällig und zuverlässig 
ihren Dienst tun. Allerdings sind sie häufig extremen Belas-
tungen ausgesetzt – so in der salzhaltigen und feuchten luft 
in Küstennähe. Als eine der schwierigsten Herausforderun-
gen hat sich jedoch nun die resistenz gegenüber ammoni-
akhaltiger Luft herausgestellt. Diese besonders aggressive 
umgebung machte bislang Dichtungen zu schaffen, die 
in Solarmodul-Steckverbindungen auf Kuhstall-Dächern ver-
wendet wurden. Für diesen einsatzzweck hat Freudenberg 
Sealing technologies ein neues, robustes Dichtungssystem 
entwickelt. es garantiert die hohen Schutzklassen IP65, 
IP67 und IP68 (1h/1m). Die Deutsche Landwirtschafts- 
gesellschaft zeigt sich ebenfalls überzeugt und hat dauer-
hafte Beständigkeit gegenüber Ammoniak attestiert.

luftkiSSeN fur WalohreN
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Neue dichtuNgSlöSuNg  
für Solarmodul-Stecker

neWs tierisch gut



Der QuerDenker
dr. Peter kritzer veraNtWortet  

daS fiNdeN iNNovativer aNSätze

ISt eIn SPortLIcHer tyP. 

Aber auf Sportartikelmessen geht der group manager im  
Bereich Advanced Product technology von Freudenberg Sealing 
technologies nicht, um sich die neuesten Ski oder Wakeboards 
für den nächsten urlaub auszusuchen. Auf dem fremden terrain 
sucht er vielmehr nach neuen trends und Lösungen. und das tut 
er mit Vorliebe da, wo man sie aus Sicht eines Dichtungsherstel-

lers nicht unbedingt vermutet.  

Diese siDesteps sinD typisch Für Die  
ArbeitsWeise Des 44-Jährigen.

Dr. peter kritzer
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carl Freudenberg 
Werbeblatt für Dichtungen um 1955

Auf die Frage antwortet der promovierte chemiker mit 
einem hintergründigen Lächeln. „man muss über den tel-
lerrand schauen“, begründet er seinen Abstecher. „und 
vielleicht entdecke ich ja einen Langlaufski mit einer inno-
vativen Beschichtung, von der wir etwas lernen können. 
auch da spielt die reduzierung der reibung eine wichtige 
rolle.“
Seit 2007 ist Kritzer bei Freudenberg Sealing technolo-
gies verantwortlich für das Finden innovativer Ansätze. 
eine Aufgabe, die ihm nicht nur persönlich am Herzen 
liegt. Innovationen haben für unternehmen, die von ihrer 
material- und Werkstoffkompetenz leben und dem Wettbe-
werb immer einen Schritt voraus sein wollen, entscheiden-
de Bedeutung. Dass dafür vor allem das umfeld stimmen 
muss, hat Kritzer in seiner beruflichen Karriere selbst zu 
spüren bekommen.
nach dem Studium in Heidelberg und einer interdisziplinä-
ren Promotion in Karlsruhe wechselte er zu einem amerika-
nischen computerhersteller. Die reisen zwischen Deutsch-
land und dem Silicon Valley haben den damals knapp 
30-Jährigen bis heute geprägt. „Ich fing in der Vorausent-
wicklung als Prozessingenieur für mikrogalvanik an“, er-
zählt er. „Wir hatten traumhafte Arbeitsbedingungen, ein 
gut ausgestattetes Budget und die Freiheit, viel ausprobie-
ren zu dürfen. Aber jedes mal, wenn wir eines der Produk-
te aus der Voraus- in die Serienentwicklung bringen woll-
ten, rannten wir gegen Beton.“ Das Abteilungsdenken und 
die „not-invented-here“-mentalität machten dem jungen 
chemiker zu schaffen. „es gab keine Anbindung zwischen 
Voraus- und Serienentwicklung“, beschreibt er die Situati-
on. „Innovationen, die sich nicht in Standardprozesse inte-
grieren ließen, hatten keine chance auf realisierung.“ Da-
her verließ er nach knapp zwei Jahren das unternehmen, 

das wenige Jahre später seine Fertigungssparte aufgeben 
musste. Wichtige Innovationssprünge im markt waren ver-
passt worden.
Bei Freudenberg Vliesstoffe machte der gebürtige mann-
heimer ab dem Jahr 2000 vollständig andere erfahrungen. 
„Hier wurde ich zum Querdenken geradezu aufgefordert“, 
schildert er seine Anfänge. „Vor allem aber wurde auf Ver-
netzung großer Wert gelegt.“ Der direkte Kontakt zu Kun-
den und Lieferanten war für ihn eine neue erfahrung. Sein 
aufgabengebiet war die entwicklung und anwendungs-
technik für Batterieseparatoren. neben dem Kerngeschäft 
mit konventionellen technologien war er aber auch dafür 
zuständig, Freudenberg im Wachstumsmarkt der Lithium-
batterien zu etablieren. 
Anfangs war es gar nicht so einfach, Leute für die mitar-
beit an den neuen Batterietypen, die auch neue Separato-
ren benötigten, zu begeistern. geholfen haben unter an-
derem Aufnahmen aus dem elektronenmikroskop. „Von der 
Schönheit der Struktur dieser neu entwickelten Separatoren 
waren viele wirklich begeistert“, erinnert er sich lachend. 

die eiNbiNduNg aller  
beteiligteN iSt für ihN eiN  
zeNtraleS erfolgSrezePt. 

So wird auch bei Patentanmeldungen oder Publikationen 
stets darauf geachtet, dass alle, die einem Projekt zum 
erfolg verholfen haben, ihre namen wiederfinden.
Die erfahrungen mit Kunden und Lieferanten schärften bei 
Kritzer das Bewusstsein für das Wesen von Innovationen. 
„Ich habe gemerkt, dass die Frage nach technischen Pro-
blemen bei unseren Kunden sehr häufig eine Initialzündung 
für eine Innovation sein kann“, erzählt er. Dabei half es, ei-
nen extrem breit aufgestellten Konzern wie Freudenberg im 
rücken zu haben. „meist findet sich in irgendeiner ecke un-
seres diversifizierten unternehmens die passende Lösung. 

Seit 2006 werden innovationsprozesse bei Freudenberg 
Sealing technologies gezielt gefördert. Hierfür wurde ein 
mehrstufiger Innovationsmanagement-Prozess (PIP – Pro-
duct Innovation Process) entwickelt, welcher Projekte und 
Innovationen regelmäßig bewertet und hinterfragt. ziel ist 
es, die vorhandenen ressourcen zu fokussieren und ange-
gangene Projekte möglichst schnell in Serienprodukte zu 
überführen. 
Doch zurück zur Ideenfindung: zweimal im Jahr lädt das 
F.A.z.-Institut zu Innovationsworkshops bei Freudenberg 
ein, zu denen sich teilnehmer aus den unterschiedlichsten 
Branchen anmelden. In den orange-grauen Sesseln des 
Kreativraums im Innovationcenter wird nicht nur die Inno-
vationsphilosophie von Freudenberg präsentiert. „Wichtig 
ist uns vor allem“, erklärt Kritzer, der die Veranstaltungen 
mit moderiert, „dass wir Problemlösetechniken auch an 
einem konkreten Fall anwenden und demonstrieren.“ und 
das geschieht so überzeugend, dass daraus bereits eini-
ge neue Freudenberg Projekte mit den anwesenden Firmen 
entstanden sind.
Lassen sich aber Innovation oder Kreativität wirklich ler-
nen? Für Kritzer eine schwierige Frage. „Wer kreativ sein 
will, braucht eine bewusste Aufgeschlossenheit neuem 
gegenüber“, lautet sein credo. und die Fähigkeit, Dinge 
gedanklich zu verknüpfen, die zunächst scheinbar nicht 
viel miteinander zu tun haben. „outside-the-box“-Denken 
ist für den innovations-Spezialisten unabdingbar für krea-
tive Lösungen. „Das gilt“, so Kritzer, „sowohl für den Pro-
jektleiter, der an einer Problemlösung arbeitet, als auch 
für die zusammensetzung von teams oder Arbeitsgruppen. 

Als einzelner muss ich mich einflüssen gegenüber öffnen – 
auch aus ganz anderen Bereichen als meinem spezifischen 
Fachthema: dem tagesgeschehen, meinen Hobbys oder 
dem, was meine Kinder mir erzählen. Überall kann die 
entscheidende Idee herkommen. und für gruppen ist eine 
interdisziplinäre zusammensetzung wichtig, um mehrere 
Perspektiven auf ein Problem zu haben.“

herauSrageNde beiSPiele 
für iNNovatioNeN

sieht Kritzer in der Freudenberg geschichte. In den 
1930er-Jahren war das Weinheimer unternehmen die 
größte gerberei europas. Wie alle Industriebetriebe zu 
dieser zeit hatte man in der Fertigung enorme Probleme 
mit der Abdichtung von 
maschinen. Die krea-
tive leistung des inge-
nieurs Walther Simmer 
bestand darin, aus Le-
derabfällen Dichtringe 
für antriebswellen zu 
konstruieren – zunächst 
nur, um die Dichtungs-
probleme in der Leder-
verarbeitung in den 
griff zu bekommen. 
das funktionierte aber 
so gut, dass man im 
Verkauf dieser leder-
dichtringe ein neues 
geschäftsfeld entdeck-
te. mit dem effekt, dass 
die Lederabfälle schon 
bald nicht mehr aus-

WieSo auSgerechNet eiNe  
SPortartikelmeSSe? 

die kuNSt beSteht häufig dariN, 
beideS zuSammeNzubriNgeN uNd 

auf iNNovative WeiSe miteiNaNder 
zu verbiNdeN.“
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DIe mAIL erreIcHte HoLger StAnneK Am  
mIttWocHmorgen um HALB zeHn. 

Bei einer megayacht, deren eigentümer nicht genannt werden wollte, 
hatte es in der nacht am Lichtmast einen Wassereinbruch gegeben. 
ein norddeutsches unternehmen, das den mast in die Hochseeyacht 
eingebaut hatte, stand in der garantiepflicht. und das Schiff sollte 

wieder auslaufen – so schnell wie möglich. Was aber nur mit funktio-
nierendem Lichtmast möglich war.  

ein klArer FAll Für FreuDenberg Xpress.

FreuDenberg Xpress

troubleshooting
ArounD 

the globe
reichten, um den Bedarf zu decken, und eine Substitution 
aus den gerade neu auf den markt kommenden syntheti-
schen elastomeren gefunden werden musste. Der Simmer-
ring war geboren – und damit ein neuer industrieller Stan-
dard und eine bis heute beispiellose erfolgsgeschichte. 
zunächst wurden also bestehende Produkte – Lederkompo-
nenten – auf eine neue anwendung – dichtungen – über-
tragen. Im zweiten Schritt erfolgte ein materialwechsel hin 
zu einer elastomerdichtung. 
Was kann man mehr als 80 Jahre später daraus lernen? 
„man muss kreativen Ideen den raum geben, den sie brau-
chen“, erläutert Peter Kritzer. „es ist wichtig, menschen 
ausprobieren zu lassen und ihnen zeit und Mittel zu ge-
ben – auch wenn nicht immer klar ist, ob das geplante 
ziel erreichbar ist. ohne diese Spielräume ist die Kreati-
vität eingeschnürt und Innovationen sind unmöglich. Der 
Sprung vom Lederfabrikanten zum Dichtungshersteller wäre 
ohne den zwischenschritt der lederdichtung nicht denkbar 
gewesen.“ notwendig ist allerdings in jedem Fall ein de-
finierter Prozess, anhand dessen die Projekte in einem spä-
teren Stadium immer wieder hinterfragt werden. Wichtig 
ist auch – und da kommt die erfahrung aus Kritzers ersten 
Berufsjahren ins Spiel – die frühzeitige einbindung der Kol-
legen aus der Serienentwicklung.
Übersetzt auf das Berufsumfeld des 21. Jahrhunderts heißt 
das für Peter Kritzer:

„kreativität beNötigt vertraueN.“ 

und immer wieder offenheit. „es ist wichtig, das eige-
ne Selbstverständnis zu definieren“, fordert der chemi-
ker. „es ist ein unterschied, ob ich mich als Anbieter von 
Dichtringen oder Problemlöser bei getriebeherstellern 
verstehe.“ Dafür hat der Innovations-Spezialist ein ganz 

aktuelles Beispiel: „Auf die Idee zu kommen, für die ent-
lüftung eines getriebes nicht eine membran im Deckel, 
sondern einen Vliesstoff zu verwenden, kann man nur 
kommen, wenn man sich als Problemlöser seiner Kun-
den sieht und so in netzwerken denkt, dass man die Lö-
sung vielleicht an ganz anderer Stelle im Konzern sucht.“  
Wichtig ist für Kritzer aber auch der persönliche reset-
Knopf: „Wer immer nur an den Job denkt, wird betriebs-
blind und schottet sich gegen Inspirationen ab“, beschreibt 
er sein Verständnis von Work-Life-Balance. Dazu gehören 
die reitstunden mit Frau und töchtern ebenso wie der all-
jährliche smartphonefreie urlaub auf Amrum. „Dabei ist mir 
aufgefallen“, erzählt er, „dass das thema emissionen bei 
Schiffen immer noch stiefmütterlich behandelt wird. und 
nach dem urlaub haben wir direkt eine interdisziplinäre 
Ideengruppe gebildet, in der wir überlegen, ob sich da-
raus vielleicht ein Potenzial für uns entwickeln könnte …“
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die Troubleshoot ing-abtei lung bei 
Freudenberg Sealing Technologies ist 
für solche Spezialaufgaben bestens 
gerüstet. 

SchNelligkeit, kurze 
Wege uNd trotzdem 
höchSte PräziSioN

sind die Voraussetzungen, um welt-
weit an neun Standorten – von 
Schwalmstadt in Deutschland bis 
über Diadema in Brasilien nach gur-
gaon in indien – kurzfristig dichtungs-
probleme in Industrieanlagen oder 
Prototypen zu lösen. oder eben an 
megayachten.
manchmal ist dabei der einsatz vor 
ort notwendig. Bei der megayacht 
zum Beispiel galt es zu klären: War 
die Dichtung, die den Wassereintritt 
nicht verhindern konnte, zu schwach 
ausgelegt, falsch eingebaut oder ein-
fach defekt? Schon am nächsten mor-
gen machte sich Holger Stannek an 
Bord einen eindruck. und schnell war 
klar: Von der Dichtung, die von einem 

Fördertechnik-unternehmen eingebaut 
worden war, konnte man keine zuver-
lässige Funktion erwarten. eine höhe-
re Vorspannung würde das Problem 
lösen – eine Ausführung, die in der 
verwendeten Dimension aber nicht 
lieferbar war. Für die „Dichtungs-Feu-
erwehr“ von Freudenberg Xpress kein 
Problem. Denn das Drehen individu-
eller Dichtungen gehört zu den Kern-
kompetenzen des Service centers in 
Schwalmstadt. Schon am Freitagmor-
gen lag die zeichnung für die so drin-
gend benötigte einzeldichtung vor.
mit mehr als 

100 ProfileN auS  
20 WerkStoffeN

können die Xpress-Spezialisten jong-
lieren – und damit die richtige Antwort 
auf fast jede dichtungsherausforde-
rung finden. Am montagmorgen lief 
die Drehmaschine in Schwalmstadt 
und am Dienstag war der Abstreifer 
bereits beim Kunden. Holger Stan-
nek: „Wir kriegen in solchen Fällen 

nicht immer direktes Feedback. Aber 
in dem Fall haben wir schon einen 
tag später einen Anruf bekommen, 
dass bei einem test am mittwoch 
alles dicht blieb.“ Die yacht konnte 
auslaufen.
Im Faxgerät oder Posteingang von 
Freudenberg Xpress finden sich nicht 
immer so spektakuläre Projekte wie 
eine megayacht. Aber immer geht 
es um höchste Dringlichkeit – und oft 
genug um hohe Kosten, die bei ma-
schinenstillstand entstehen und durch 
eine schnelle reparatur gemindert 
werden sollen. So wie im Fall des 
Stahlproduzenten, dem nach einer 
reparatur der Anstellzylinder einer 
Warmwalzstraße auszufallen drohte. 
zwei Abstreifer waren beschädigt 
worden – dienstagnachmittags ging 
die Meldung bei Freudenberg Xpress 
ein. Schon zwei tage später trafen 
die neuen Abstreifer im Stahlwerk ein. 
So lange hatte die Warmwalzanlage 
noch durchgehalten. teurer Stillstand 
und das langwierige Wiederanfahren 
der anlage konnten gerade noch ver-
hindert werden.

PräziSionSdrehen  
unter zeItDrucK: 

Die Freudenberg Xpress-Spezialisten kön-
nen aus 100 Profilen und 20 Werkstoffen 

Dichtringe in verschiedensten größen 
fertigen, die „off-the-shelve“ nicht lieferbar 
sind – zur not innerhalb von 24 Stunden.

FreuDenberg Xpress

Freudenberg XPreSS
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manchmal zwingt die Kürze der zeit 
auch zu kreativen Lösungen: um die 
Welle einer Papiermühle nicht aus-
bauen zu müssen, wurden Wellen-
dichtringe geliefert, die eigentlich nur 
als notlösung gedacht waren. Aber 
Anrufe beim Kunden ergaben, dass 
die provisorischen dichtungen ihren 
Job auch nach Wochen zur vollsten 
zufriedenheit aller beteiligten erledi-
gen. und deshalb erst mal auf der 
Welle bleiben sollen.

beSoNderS Stolz SiNd 
die iNgeNieure aber,

wenn es gelingt, eine Dichtlösung 
nicht nur zu ersetzen, sondern zu op-
timieren. Wie im Fall von Sparrows 
Point – dem größten und ältesten 
Stahlwerk in den uSA. ein veraltetes 
Dichtsystem im Bereich einer Lager-
einheit zeigte enorme Leckagen. Das 
kurzerhand neu ausgelegte Dichtsys-
tem wurde Xpress-gefertigt und spart 
seitdem 10.000 gallonen Leckage-
verluste pro nutzungseinheit ein. Für 
Stefan Böseneilers von der Freuden-
berg Xpress niederlassung in milan, 
ohio, war dieser einsatz ein beson-
deres Highlight. „Der Vorteil für die 
umwelt und die einsparungen durch 
die reduzierten leckagen haben das 

management überzeugt. Wir konn-
ten im unmittelbaren Anschluss noch 
vier weitere Stahlwerke mit unserer 
Xpress-Lösung ausrüsten.“
tatsächlich kann der Verantwortliche 
für Amerika zahlreiche Beispiele vor-
weisen, wo vorhandene Dichtsysteme 
durch die schnelle eingreiftruppe von 
Freudenberg Xpress optimiert wurden. 
So ließ sich die lebensdauer der 
Dichtung eines Hochdruckbehälters, 
die vorher nach maximal einem mo-
nat ausgewechselt werden musste, 
auf mehr als sechs monate verlän-
gern. ebenso die eines hydraulischen 
Hammers an einem im Straßenbau 
eingesetzten Bagger, der ebenfalls 
vorher allmonatlich nach neuen Dich-
tungen verlangt hatte. Die Freuden-
berg Xpress-experten in milan im 
bundesstaat ohio konnten auch eine 
hydraulische Presse innerhalb von 24 
Stunden mittels neuem Dichtkonzept 
wieder zum Arbeiten bewegen. und 
der größte amerikanische Produzent 
von nahtlosen rohren durfte sich nach 
dem Besuch von Freudenberg Xpress 
nicht nur über die reparatur der le-
ckagen in seinem Walzwerk freuen, 
sondern auch über eine einsparung 
von 250.000 uS-Dollar – und zwar 
jeden Monat! auch die brasiliani-
schen Kollegen aus Diadema weisen 
erfolgreiche einsätze vor. Juliana matos 

ist als verantwortliche Managerin stolz 
darauf, dass sich in der Kolbenferti-
gung der Firma mahle das Wartungs-
intervall der dichtungen an der Presse 
um das zehnfache erweitern ließ – 
ohne dass es während des Betriebs 
zu Leckagen kommt.
einsätze in der Schwerindustrie ge-
hören aber eher zu den Ausnahmen. 
Meistens werden die Freudenberg 
Xpress-experten für einsätze im Fluid- 
Power-Bereich gebucht. oder an 
ganz anderer Front. So kann sich 
manfred Sack, marketing manager 
in Schwalmstadt, an einen ganz 
besonderen Fall erinnern: „einem 
Schweizer Hersteller von Kaffeevoll-
automaten war einen tag vor einer 
wichtigen Messe die dichtung an ei-
nem neuen modell ausgefallen. Wir 
hatten das erforderliche material, 
das eine Lebensmittelfreigabe (FDA) 
benötigt, verfügbar und drehten so-
fort eine Dichtung mit zwölf millime-
ter Durchmesser, die bis zum Beginn 
der messe eingebaut werden konnte.“ 
Darüber, dass ungewöhnliche einsätze 
manchmal auch ungewöhnliche reak-
tionen mit sich bringen, durfte sich Si-
mone Spirig-Hallauer freuen, die den 
Hilferuf des Kunden entgegengenom-
men hatte. Der Kaffeeautomatenher-
steller hatte sich bei ihr für den einsatz 
mit einem Blumenstrauß bedankt.

nichT nur erSaTz –  
KreAtIVe LöSungen SInD geFrAgt

KontroLLe Vor ort: 

Die schnelle und richtige Lösung für ein 
akutes Dichtungsproblem finden die Freu-

denberg Xpress-Spezialisten manchmal nur, 
wenn sie sich vor ort ein Bild machen. 
nach der Schadensanalyse muss alles 

ganz schnell gehen.

FreuDenberg Xpress
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daS herz der VenTilSchaFTabdichTungen  
ScHLägt In ItALIen.  

Im beschaulichen Städtchen Pinerolo bei turin  
produziert das lead center Ventilschaftabdichtungen 
von Freudenberg Sealing technologies jährlich rund 
330 millionen Stück. Das sind 70 Prozent aller Ven-
tilschaftabdichtungen auf dem europäischen markt. 

gefertigt werden sie mithilfe von robotern. Als erster 
hersteller hat das lead center den nachheizprozess 

für diese elastomerdichtungen voll automatisiert.

itAlien

Fette beute
mit 

schlAnken methoDen
sagt Dr. claudio zoppi, der seit 2000 das Lead cen-
ter leitet. er ist ein glühender Verfechter der Freudenberg  
Philosophie der schlanken und umweltschonenden Fer-
tigungsprozesse – und des genba Walk. mit „schlanken  
Augen“ geht der 53-Jährige regelmäßig durch die 
Produktions hallen, beobachtet präzise und lässt sich inspi-
rieren für neue Ideen, um Fertigungszeiten und umweltbe-
lastungen zu reduzieren. 
Als zoppi 2003 bei einem It-Anbieter in mannheim Au-
tomatisierungsprojekte kennenlernte, war er sofort be-
geistert von den einsatzmöglichkeiten für roboter. um-
gehend prüfte er mit seinem team ihre eignung für die 
Produktion von Ventilschaftabdichtungen. Die Italiener 
entwickelten die erste Fließfertigung von der Presse bis 
in den nachheizofen. roboter übernehmen in der neu-
en, geschlossenen Anlage die Handlangertätigkeiten. 

roboter heizeN eiN

Wie fast alle elastomerdichtungen müssen auch Ventil-
schaftabdichtungen nach der Formgebung nachgeheizt 
werden. Dafür nehmen üblicherweise mitarbeiter die 
fertig geformten teile einzeln aus der Presse, setzen sie 
auf nachheizwagen und fahren die bis zu 80 Kilogramm 
schweren Wagen in große, zentral gelegene Heizöfen. 
Dort bleiben die Dichtungen mehrere Stunden bei über 

200 grad celsius. Anschließend müssen sie wieder abge-
holt werden. „Das ist nicht wertschöpfend und außerdem 
körperlich anstrengend“, so claudio zoppi, der 1985 als 
beratender Ingenieur im Verkauf anfing.
Bei dem neuen Verfahren „sitzen“ roboter an der Presse. 
Sie legen die vulkanisierten Dichtringe auf ein Fließband, 
das die teile in den neuen, direkt an der Linie angeschlos-
senen ofen bringt. Dort werden die Dichtungen langsam 
über eine Spirale bewegt und anschließend automatisch 
wieder hinausbefördert. 
Die Vorteile sind vielfältig – für mitarbeiter, Kunden und 
umwelt. „Dank des geschlossenen Konzepts“, erläutert 
zoppi, „müssen die ofentüren nicht mehr geöffnet und gro-
ße, schwere und kalte Wagen hineingeschoben werden. 
Dadurch können wir eine konstante temperatur halten.“ Der 
energieverbrauch ist um 20 Prozent gesunken, die Durch-
laufzeiten um 55 Prozent. „unseren mitarbeitern ersparen 
wir täglich bis zu acht Kilometer mühsamen Fußweg – und 
damit Kraft und zeit, in der sie sich wertschöpfenden Auf-
gaben widmen können“, freut sich der leidenschaftliche 
Keyboarder und Indoor-radler.
Inzwischen arbeiten 13 roboter in Pinerolo. 30 Prozent 
der Produktion wurden bereits auf das neue Verfahren um-
gerüstet. „ Jedes mal, wenn ich durch die Fertigungshalle 
gehe und sehe, wie reibungslos unsere roboter arbeiten, 
bin ich noch genauso beeindruckt wie vor zehn Jahren“, 
sagt zoppi. Jetzt will er diesen nachhaltigen Produktions-

„Vor zeHn JAHren HABen WIr BeWIeSen, DASS eS mögLIcH ISt,  
roBoter In Der FertIgung Von DIcHtungen eInzuSetzen“,
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prozess als Standard  für Ventilschaft-
abdichtungen weltweit etablieren. 
gleichzeitig hat er schon das nächste 
„Schlankmacher“-Projekt in Angriff ge-
nommen: eine automatisierte Anlage 
zur bereitstellung der rohlinge für 
das Spritzprägeverfahren. Sie wird 
den Anteil manueller tätigkeiten um 
50 Prozent reduzieren und die durch-
laufzeiten um 75 Prozent  verkürzen. 

mehr Platz für mehr 
WachStum

Seit 1992 fungiert der Standort in 
Pinerolo als lead center für Ventil-
schaftabdichtungen – bis 2011 für 
den europäischen markt und seither 
weltweit. Das italienische unterneh-
men begann 1959 als corcos s.a.s. 
mit der Produktion dieser Dichtun-
gen – zunächst in enger Kooperation 
mit Freudenberg und seit 2008 als 
100-prozentige Tochter des Wein-
heimer Dichtungsspezialisten. Durch 
die Konzentration auf ein Produkt, 
dessen konsequente Weiterentwick-
lung und die umstellung auf schlan-
ke Fertigungsprozesse baute corcos 
Lead center Valve Stem Seals seine 
marktanteile im Lauf der Jahrzehnte 
kontinuierlich aus. Heute beschäftigt 
der marktführer 180 mitarbeiter, da-
von 100 in der Produktion und 20 in 
der Forschung und entwicklung. Im 
vergangenen Jahr erwirtschafteten sie 
einen umsatz von 40 millionen euro. 
Das traditionsreiche Werk mitten 

in der innenstadt von Pinerolo wur-
de durch die rasante entwicklung 
zu klein. 2009 zog das Lead cen-
ter nach 50 Jahren zwei Kilometer 
weiter in das neue gewerbegebiet 
„La Porporata“. mit knapp 40.000 
Quadratmetern bietet der neu gebau-
te Standort mehr als dreimal so viel 
Platz – und beste Voraussetzungen 
für modernste und umweltgerechte 
technik. Der Strom kommt zu 100 
Prozent aus Wasserkraft, Solarpanee-
len erwärmen das Wasser und So-
larkollektoren produzieren Strom für 
die Bürobeleuchtung. Die Abwärme 
der Wasserkühlung von insgesamt 43 
Pressen wird zum Heizen genutzt. Die 
energieeinsparungen gegenüber dem 
alten, viel kleineren Standort sind 
enorm: Der Stromverbrauch für die 
Beleuchtung sank um zehn Prozent, 
für die Wasserkühlung der Pressen um 
90 Prozent und der gasverbrauch um 
40 Prozent. 
„Insgesamt sind die neuen hellen und 
großzügigen räumlichkeiten in Ver-
waltung und Produktion die weitaus 
bessere Visitenkarte für unsere Mitar-
beiter und Kunden“, betont claudio 
zoppi. „und mitten im gewerbege-
biet stellen unsere ein- und ausfahren-
den lkw auch keine gefahr und keine 
Lärmbelastung mehr für Anwohner und 
Fußgänger dar.“ nach seinen zielen 
für die nächsten fünf Jahre gefragt, 
zögert der manager mit den „Lean 
eyes“ keine Sekunde: „80 Prozent 
marktanteil mit derselben rentabilität 
wie jetzt. oder besser!”

 durch die auToMaTiSierTe nachheizung 

konnten der energieverbrauch um 20 Prozent 
und die Durchlaufzeiten um 55 Prozent gesenkt 

werden. Die 13 roboter ersparen den mitarbeitern 
außerdem täglich bis zu acht Kilometer Fußweg.

itAlien

Dr. cLAuDIo zoPPI 
leiTer lead cenTer ValVe STeM SealS

seit 77 JAhren  
vereint

Die Kooperation zwischen Freuden-
berg und corcos reicht zurück bis ins 
Jahr 1936. Damals übernahm das 
italienische unternehmen den Ver-
trieb von Freudenberg Produkten und 
später dann auch die Produktion in 
Italien. Dazu gehörte auch der Sim-
merring, der unter dem Handelsna-
men corteco vertrieben wurde. Der 
name corcos ist ein Amalgam aus 
den nachnamen der unternehmens-
gründer Francesco corte und lodo-
vico cosso. Im Lauf der Jahrzehnte 
wurde die Partnerschaft immer enger. 
Freudenberg beteiligte sich zunächst 
zu 50 Prozent an corcos und 2008 
zu 100 Prozent. Heute umfasst cor-
cos neben dem globalen Lead center 
Ventilschaftabdichtungen in Pinerolo 
unter anderem auch das europäische 
Lead center Kassetten-Simmerringe in 
Luserna San giovanni.  
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aus der neuen markenarchitektur. Seit 
anfang 2013 sind alle aufgaben 
und Aktivitäten unter der Dachmarke 
„Freudenberg Sealing Technologies“ 
zusammengefasst. „Vorher gestal-
tete sich unsere außendarstellung 
komplex und uneinheitlich. Klare 
Markenpositionen und -botschaften 
verschwammen. Folglich nahmen die 
Kunden unsere übergreifenden Stär-
ken als global tätiges unternehmen 
nicht ausreichend wahr“, erläutert 
claus möhlenkamp, Sprecher der 
geschäftsleitung, die neue Strategie. 
„unser ziel war: mehr Klarheit für den 
Kunden – mit einer marke und einem 
Versprechen.“ Die neue markenidenti-
tät soll intern Synergien schaffen und 
für langfristiges Wachstum sorgen“, 
so möhlenkamp. „Überall dort, wo 
unsere marke auftritt, soll sie als glo-
baler anbieter und innovationsführer 
von Dichtungslösungen für alle mobi-
len und industriellen anwendungen 
wahrgenommen werden.“
Die Kampagne überzeugt dadurch, 
dass sie die Produkte nicht unbedingt 
zeigt, sondern visualisiert, wo über-

all auf der Welt Freudenberg Sealing 
technologies eine rolle spielt. und 
das sind die unterschiedlichsten ein-
satzbereiche. gezeigt werden mo-
tive, in einem breiten Spektrum an 
möglichkeiten unterschiedlich ar -
rangiert. mal authentisch, mal emo -
t ional oder einfach nur ungesehen. 
Stilistisch in eine Welt gefügt, die 
das Qualitätsimage der marke un -
verwechselbar einfängt.

um der neuen markenarchitektur ein 
geschärftes Profil zu verleihen und 
den damit verbundenen nutzen für 
die Kunden zu kommunizieren, prä-
sentiert sich das unternehmen offen 
und transparent. Die entwicklung der 
Kampagne ist ein erster Schritt in 
richtung einer kontinuierlichen und 
aktiven Kommunikation, weitere maß-
nahmen werden folgen. „Wir wollten 
die spezielle mischung aus Know-
how, erfahrung, Qualität und Leiden-
schaft erlebbar machen“, beschreibt 
michael Scheuer, Leiter globale Kom-
munikation von Freudenberg Sealing 
technologies, die zielsetzung: „Im-
mer dann, wenn es auf kompromisslo-
se Qualität und zuverlässigkeit in der 
Dichtungstechnologie ankommt, sind 
wir weltweit die erste Wahl für die 
unterschiedlichsten Kunden in nahezu 
allen Branchen.“

waren intensive gespräche mit Kun-
den, management und Vertriebsmitar-
beitern.„unsere Produkte und Lösun-
gen stehen in den unterschiedlichsten 
Branchen gleichsam für Qualität und 
Technologie wie für innovationskraft 
und zuverlässigkeit. Dies wollen wir 
in eine ebenso zielgerichtete wie 
spannende Kommunikation überset-
zen“, fasst Scheuer wesentliche er-
kenntnisse zusammen. „Dabei sollen 
die zahlreichen themen und Botschaf-
ten in eingängigen geschichten er-
zählt und inszeniert werden.“

„meistens unsichtbar – immer unver-
zichtbar“ lautet daher die umsetzung 
der Positionierung in einen kurzen 
und prägnanten claim, der sich ab 
sofort in allen kommunikativen maß-
nahmen der Kampagne wiederfindet, 
darunter Anzeigen, Broschüren und 
onlinepräsenz. und starke Bilder zei-
gen selbstbewusst und glaubwürdig 
die einsatzbereiche, in denen Leiden-
schaft zur Qualität besonders gefragt 
ist: vom maritimen einsatz über den 
Bergbau bis hin zu Windkraftwerken.

die kamPagNe iSt  
die koNSeQueNte  

ableituNg

baSiS für die  
gefuNdeNe  

PoSitioNieruNg 

neue DAchmArke, 
stArker AuFtritt

StArKe, eIngängIge  
und einPrägSaMe MoTiVe  

präsentiert die neue markenkampagne von  
Freudenberg Sealing technologies. Das unternehmen 
stellt mit seinem Auftritt selbstbewusst seine Kompetenz 
als weltweit führender anbieter und innovationsführer 
von Dichtungslösungen dar und demonstriert, dass es 

auch für schwierigste anforderungen stets die  
optimale Lösung findet.

kAmpAgne
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less
DAs 

co2-spArpAket

auF deM Weg in eine nachhalTige MobiliTäT 
regIert In Den entWIcKLungSABteILungen 
der auToMobilherSTeller der co2-rotStIFt. 

Jedes eingesparte gramm des klimaschädlichen treib-
hausgases zählt. mit LeSS hat Freudenberg Sealing 

Technologies ein co2-Sparpaket entwickelt, das hilft, 
die effizienz moderner Hightech-Verbrennungsmotoren 

weiter zu steigern und alternative antriebstechno-
logien auf die Überholspur zu bringen.

nAchhAltige mobilität
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DurcH DIe entWIcKLung neuer 
Technologien ist es der Automo-
bilindustrie in den vergangenen zehn 
Jahren gelungen, die durchschnittlichen 
co2-emissionen aller in Deutschland 
neu zugelassenen Pkw um 21 Prozent 
auf 137,5 gramm pro Kilometer zu 
senken. eine bemerkenswerte Leistung. 
denn gleichzeitig stieg die durchschnitt-
liche Motorleistung aller neuwagen 
von 117 auf 136 PS. und die Au-
tos wurden durch zusätzliche Komfort-  
und Sicherheitsausstattungen im Schnitt 

um fast 100 Kilogramm schwerer.  
Ab 2015 muss laut eu-Verordnung der 
Flottendurchschnitt aller neu zugelas-
senen Pkw in der europäischen union 
weiter sinken – von zunächst 130 auf 
95 gramm co2 pro Kilometer im Jahr 
2020. Das entspricht einem Verbrauch 
von rund vier Liter Benzin pro 100 Ki-
lometer. „nicht zuletzt deshalb gilt es, 
auch die letzten effizienzpotenziale 
des Verbrennungsmotors zu heben“, 
sagt torsten maschke, President Au-
tomotive Sales & marketing bei Freu-

denberg Sealing technologies. er ist 
fest davon überzeugt, dass Diesel- und 
ottomotoren die individuelle mobilität 
noch lange zeit prägen werden und 
daher innovative Konzepte benötigen, 
um möglichst schnell und flächende-
ckend Verbrauch und emissionen zu 
senken. Parallel dazu werden unter-
schiedliche alternative antriebskonzep-
te immer mehr an Bedeutung gewinnen.  

„Als innovationsgetriebener Automobil-
zulieferer haben wir unsere gesamte 

material- und Werkstoffkompetenz aus allen Konzern-
bereichen zusammengefasst und gezielt Lösungen ent-
wickelt, die den co2-Ausstoß des Verbrennungsmotors 
weiter signifikant senken und darüber hinaus die ent-
wicklung neuer Antriebstechnologien und Kraftstoffe un-
terstützen“, erläutert maschke. unter dem namen „Low 
emission Sealing Solutions“, kurz LESS, wurden alle Pro-
duktinnovationen in einem Baukasten zusammengefasst. 

WeNiger reibuNg –  
mehr leichtgeWichte

ein bedeutendes Potenzial zur emissionsreduzierung bie-
tet die innermotorische reibung. Denn reibungsverluste 
sorgen für etwa 25 Prozent des energieverbrauchs. So ge-
neriert beispielsweise ein Kurbelwellendichtring konventi-
oneller bauart durch seinen reibungswiderstand rund ein 
gramm der Fahrzeugemissionen. mit der entwicklung der 
gasgeschmierten gleitringdichtung Levitex ® ist es Freu-
denberg Sealing technologies gelungen, Reibungsver-
luste um 90 Prozent zu reduzieren. „Damit kommen 
wir der Vision von der reibungslosen dichtung schon sehr 
nah“, so maschke. Levitex ist nur eine von vielen inno-
vativen Dichtungslösungen für weniger reibungsverluste.
ein weiteres umfangreiches Lösungsspektrum bietet das 
LeSS-Paket zur unterstützung und optimierung von Down-
sizing-Konzepten. torsten maschke: „mit der turbolader-
Technologie erleben wir gerade eine regelrechte revo-
lution. Wer hätte vor fünf Jahren daran geglaubt, dass 
Dreizylindermotoren in der mittelklasse oder Vierzylinder 
in der oberklasse möglich sind?“ Damit die aufgelade-
nen motoren ihre volle Performance auch nach hohen 
Laufleistungen noch erreichen, inklusive niedriger Abgas-
werte, haben die Ingenieure von Freudenberg Sealing 
Technologies spezielle Ventilschaftabdichtungen 
mit Gegendrucklippe, Dichtungen aus FKM-Ma-
terialien und POP ®1-Dichtungen entwickelt. mit den 
PoP-Dichtungen ist es gelungen, eine signifikante rei-
bungsreduzierung mit hoher robustheit zu kombinieren. 
Die reibungswerte entsprechen denen der energy Saving 
Seal (eSS). Im Vergleich zum üblichen PtFe-Simmerring 
der ersten generation kann der PoP-Simmerring für eine 
große Anzahl von verschiedenen Durchmessern rund  
40 Watt bei 6.000 u/min einsparen.

JeDeS grAmm zäHLt

die neue gaSgeSchMierTe gleiTringdichTung leviteX ® 
LäSSt zurzeIt JeDen AutoHerSteLLer AuFHorcHen. denn 
sie arbeitet fast vollständig reibungslos und senkt den co2-ausstoß 
um 0,5 bis ein gramm pro Kilometer. Über das enorme Interesse 
freut sich ganz besonders Sören neuberger. Der junge maschi-
nenbauingenieur von Freudenberg Sealing Technologies hatte die 
entwicklung der neuen Dichtung angestoßen. 
„Direkt nach dem Abschluss meines berufsbegleitenden master-
studiums 2010 durfte ich vorhandene technologien auf mögliche 
Weiterentwicklungen hin bewerten“, erzählt der 28-Jährige. Dazu 
gehörte auch ein altes Patent der Firma Burgmann Automotive, 
die zur Freudenberg gruppe gehört. Der bayrische maschinen-
hersteller produziert seit den 1960er-Jahren gasgeschmierte 
gleitringdichtungen für Industrieanwendungen, insbesondere für 
Kompressoren und turbinen. Das Besondere: Durch die Drehbewe-
gung zwischen äußerem und innerem gleitring wird ein Luftpolster 
aufgebaut, das die Dichtung praktisch reibungslos laufen lässt. 
„Die Übertragung dieses Konzepts auf die Pkw-massenfertigung 
blieb jedoch damals aus Kostengründen im Prototyp-Stadium ste-
cken“, sagt neuberger. Das Patent verschwand im Jahr 2003 in 
der Schublade.

Sieben Jahre später stand Sören neuberger vor der Frage: Würde 
ein verändertes Design die Herstellungskosten so weit reduzieren, 
dass sich das co2-einsparpotenzial rechnet? gemeinsam mit sie-
ben Kollegen und Karl Woll, dem Leiter der Vorausentwicklung, 
erfand der gebürtige mannheimer ein neues, radikal vereinfachtes 
Konzept mit vier statt neun einzelteilen. 2012 drehte sich levitex 
erstmals auf dem Prüfstand und funktionierte von Anfang an wie 
erhofft. Inzwischen arbeiten 19 Kollegen an der umsetzung, die 
Konzeptvalidierung ist abgeschlossen und alle oem-Anforderun-
gen sind erfüllt. neuberger und Woll sind sich sicher: „levitex ist 
eine neue evolutionsstufe bei Kurbelwellendichtringen.“ 

Diese einschätzung halten manche Kunden allerdings für zu be-
scheiden. So bescheinigte der entwicklungsvorstand eines süd-
deutschen Fahrzeugherstellers der neuen dichtung gar revoluti-
onäres Potenzial. entsprechend außergewöhnlich sind auch die 
Kundenpräsentationen. „Dass man als Automobilzulieferer mit 
Applaus verabschiedet wird und die entwicklungsvorstände und 
-leiter persönlich anwesend sind, ist sonst wohl eher die Ausnahme 
– aber bei levitex schon fast die regel“, freut sich neuberger und 
blickt ganz gespannt auf die nächsten Jahre. Die ersten levitex-
Dichtungen laufen auf den Prüfständen und in den Prototypen der 
Kunden. Für 2017 ist die Serienfertigung geplant.

die reibuNgSloSe  
revolutioN

1 PoP: Power optimized PtFe
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meHr LeIStung, SIcHerHeIt unD KomFort HABen AutoS 
ScHWer WerDen LASSen. abspecken durch leichtbau heißt 
daher die Devise der Automobilhersteller, um ihre co2-ziele zu 
erfüllen. Auf der Jagd nach jedem überflüssigen Kilo verspricht 
das Joint Venture mit der Schneegans Gruppe „fette“ Beute, 
die sich nicht nur auf der Waage bemerkbar macht. 
Seit oktober 2012 bereichert die neu gegründete division Ther-
moplastic Sealings das Produktportfolio von Freudenberg Sealing 
technologies um mehrkomponenten-Spritzgussteile. Schneegans 
verfügt über eine ausgewiesene expertise in Spritzgusstechnolo-
gien und über mehr als 50 Jahre erfahrung in der Herstellung von 
hochwertigen Kunststoff- und gummiprodukten.
Das mehrkomponenten-Spritzgießverfahren eröffnet neue mög-
lichkeiten, um relativ schweres metall durch leichten Kunststoff zu 
ersetzen. So ist ein Pumpengehäuse für den öl- oder Wasser-
kreislauf aus 2K-Kunststoffen ein halbes Kilogramm leichter 
als sein Pendant aus metall. Dies ist jedoch nicht der einzige 
Vorteil. optimal ausgeformte Strömungskanäle sind ohne aufwen-
dige Bearbeitungstechnik möglich. Die montagefreundlichkeit 
ist deutlich höher als bei metallgehäusen, da die angespritzten 
Dichtungen nicht verrutschen können. Darüber hinaus eröffnet die 
Spritzgusstechnik deutlich größere Potenziale, bei der Konstruktion 

zusätzliche Funktionen oder einzelteile zu integrieren. Abstriche 
hinsichtlich der möglichen Systemdrücke sind nicht notwendig. 
ebenso effizient und vorteilhaft sind 2K-Abdeckungen für 
elektrik- und elektronik-Baugruppen, die zwischen Deckel und 
gehäuse über eine integrierte Dichtung verfügen. Dies erlaubt 
eine automatisierte endmontage – ohne manuelle Fixierung der 
Dichtung. Außerdem helfen die Deckel mit statischer Dichtung 
auch bei der Aufnahme und Dämpfung von dynamischen Bean-
spruchungen und sorgen so für mehr Funktionssicherheit. und sie 
können einen größeren Passungsausgleich auch bei größeren tem-
peraturschwankungen leisten – wichtig bei Bauteilen, die sowohl 
intensiver Sonneneinstrahlung als auch extremen Kälteeinflüssen 
ausgesetzt sind.
Durch Downsizing werden die zur Verfügung stehenden Bauräume 
immer kleiner – zum Beispiel für Führungsrohre von ölmessstäben 
oder „Blow-by-rohre“ zur Überdruckentlastung von turboladern. 
Flexibilität ist gefordert. Die notwendige Designfreiheit bieten 
3-D-Vollkunststoffrohre in Freiformgeometrien. Sie 
sind leicht und bieten ein hohes Integrationspotenzial. zusätzliche 
Haltelaschen oder lokale Verstärkungen können zu einem Bauteil 
zusammengefasst werden. Dadurch sinken die Produktionskosten 
und der ressourcenverbrauch.

SIe SInD KLeIn unD unScHeInBAr. manchmal verstecken 
sie sich sogar in der ölwanne. Aber sie leisten großes und 
sind unverzichtbar. ohne Hydrospeicher wären automati-
sierte Schaltgetriebe, Doppelkupplungsgetriebe oder Start-
Stopp-Automatiken in der großserie kaum möglich. Jetzt steht 
eine völlig neuartige generation von Leichtbau-Hydro-
speichern kurz vor der Serienreife.
Wenn thorsten Kurz, Leiter Produktmarketing beim Lead cen-
ter Accumulators von Freudenberg Sealing technologies, über 
eine Automesse geht, ist er auf jedem Stand von alten „Be-
kannten“ umringt. um sie zu sehen, müsste er allerdings etli-
che motorhauben öffnen. Viele der großen Automobilhersteller 
setzen auf die technologie aus remagen. mehr als 2,6 milli-
onen Hydrospeicher verlassen jährlich das Werk in der rheini-
schen Kleinstadt – für die unterschiedlichsten Anwendungen.
Hydrospeicher machen kraftstoff- und emissionsreduzierende 
technologien erst möglich. Bei Start-Stopp-Systemen sorgen 
sie dafür, dass während des Startvorgangs innerhalb von 350 
millisekunden ein ausreichender ölförderstrom hergestellt 
wird. Auch Schaltelemente im getriebe werden mit dem le-
benswichtigen Druck oder Steueröl versorgt, wenn die vom 

motor angetriebene ölpumpe stillsteht. Bei automatisierten 
Schaltgetrieben und doppelkupplungsgetrieben stellen die 
membran- oder Kolbenspeicher den notwendigen Druck be-
reit.
Die neue Leichtbau-generation der Druckspeicher ist eine kom-
plette neuentwicklung. „Wir haben noch mal vollkommen neu 
über das thema Hydrospeicher nachgedacht“, erzählt Kurz, 
„und uns von allen restriktionen frei gemacht.“ Das ergebnis: 
Statt aus schwarz lackiertem Stahl besteht der neue Hydro-
speicher aus glänzendem Aluminium und vor allem aus weni-
ger einzelteilen. möglich wurde dies unter anderem durch ein 
vollkommen neues Fertigungsverfahren. ein weiteres technolo-
gisches novum ist, dass Fügung und Füllung mit Stickstoff jetzt 
in einem Fertigungsschritt möglich sind. Die gewichtseinspa-
rung gegenüber einem vergleichbaren Serienspeicher beträgt 
bis zu 40 Prozent. „unsere neuen Hydrospeicher wirken jetzt 
nicht mehr nur passiv bei der reduzierung von emissionen mit. 
Das Leichtbaukonzept trägt auch dazu bei, dass die Speicher 
selbst aktiv gewicht und damit emissionen senken“, freut sich 
der Diplom-Ingenieur. mehr will er noch nicht verraten. 

eFFizienz im verborgenen

abSPeckeN leicht gemacht

Die gewichtsreduzierung gehört ne-
ben der reibungsminimierung zu den 
zentralen entwicklungszielen der auto-
mobilhersteller, um Verbrauch und emis- 
sionen zu senken. mit den Produkten 
der Schneegans Freudenberg gmbH 
nutzt leSS die Vorteile des zwei- oder 
mehrkomponenten-Spritzgießens maxi-
mal aus. So lassen sich durch die Substi-
tution von metall durch Kunststoff bis zu 
50 Prozent gewicht einsparen. gleich-
zeitig ergeben sich deutlich größere 
Design-Freiheiten und die möglichkeit 
zur Integration anderer Funktionen. ein 
Aspekt, dem gerade bei immer schwie-
riger werdenden Package-Verhältnissen 
große Bedeutung zukommt.
Auch Hydrospeicher setzt Freudenberg 
Sealing technologies auf Diät. gefer-
tigt aus Aluminium statt Stahl, eröffnen 
die effizienten leichtgewichte neue 
möglichkeiten bei Doppelkupplungs-
getrieben und energiesparenden Start-
Stopp-Systemen. um der elektronik 
einer Start-Stopp-Automatik immer das 
richtige Signal über die Position der Kur-

belwelle zu geben, umfasst das LeSS-
Paket zusätzlich Dichtringe mit Absolut-
wert-encodern. 

alterNative aNtriebe 
uNd kraftStoffe

Jenseits des Verbrennungsmotors enthält 
das leSS-leistungspaket eine Vielzahl 
serienreif bewährter Lösungen für unter-
schiedliche alternative technologien. 
„Wir stehen am Anfang vom ende des 
erdölzeitalters. und das neue zeitalter 
wird nicht mehr von einer Antriebstech-
nik und einem energieträger dominiert 
sein“, ist sich maschke sicher. „Wir 
werden in zukunft eine globale Vielfalt 
erleben.“
entsprechend hat Freudenberg Sealing 
technologies zum einen spezielle elas-
tomerdichtungen auf FKm-Basis entwi-
ckelt, die aggressiven, biogenen Kraft-
stoffen standhalten. zum anderen bietet 
LeSS ein breites Portfolio an zuverläs-
sigen Lösungen für elektrische Antrie-

be. Dabei handelt es sich nicht nur um 
rahmendichtungen für Pouch-zellen von 
Lithium-Ionen-Akkus oder Plug & Seals 
für das thermomanagement moderner 
Batteriesysteme. maschke: „Wir haben 
uns auch Problemen zugewandt, die 
eher selten im Fokus stehen.“ zum Bei-
spiel dem konventionellen Simmerring 
in elektrofahrzeugen. Da sich die ein-
gangswelle in diesen autos elektrisch 
auflädt, kann es zu einer Beschädigung 
des getriebes kommen. ein spezifischer 
Simmerring mit elektrisch leitfähigem 
PTFe-grafit-Vliesstoff sorgt für „entspan-
nung“. er führt die elektrische Ladung 
von der Welle auf das gehäuse ab und 
beseitigt damit wirkungsvoll die gefahr 
eines getriebeschadens. 
ob konventionelle oder alternative 
Antriebskonzepte – mit LeSS bietet 
Freudenberg Sealing Technologies der 
Automobilindustrie einen bedarfsge-
rechten Lösungsbaukasten, um optimale 
Leistungsentfaltung, Wirtschaftlichkeit 
und höchste Funktionssicherheit mit Kli-
ma- und ressourcenschutz zu verbinden.
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usA
StärkuNg  

deS aeroSPace-vertriebS 

um seine anspruchsvollen amerikanischen Aero-
space-Kunden noch besser und direkter bedienen 
zu können, hat Freudenberg Sealing technologies 
sechs weitere unternehmen als „Preferred Dis-
tributor“ verpflichtet und damit die Anzahl seiner 
festen Vertriebspartner in den uSA auf nunmehr 
insgesamt 27 erhöht. Die neuen Händler wurden 
kürzlich auf einer Konferenz in Irvine, Kalifornien, 
vorgestellt. Weltweit umfasst das Partnerprogramm 
des unternehmens 60 qualifizierte Distributoren. 
Für das technisch und qualitativ anspruchsvolle Pro-
dukt- und Serviceportfolio von Freudenberg Sealing 
technologies benötigen die Vertriebspartner exzel-
lente praktische Kenntnisse über die Funktionsweise 
der einzelnen Produkte sowie die entsprechenden 
Branchenkompetenzen und -erfahrungen. Das „Pre-
ferred Distributor“-Programm des Weinheimer Dich-
tungsspezialisten bietet den Partnerunternehmen mit 
einer Vielzahl von Schulungsressourcen, globalem 
Support und dienstleistungen den notwendigen 
rahmen, um die gemeinsamen Kunden umfassend 
betreuen zu können.

dichtuNg  
für die lebeNSader 

er verbindet seit fast 100 Jahren den Atlantik mit dem Pazifik 
und ist nach wie vor eine der wichtigsten lebensadern des 
Welthandels. Der 82 Kilometer lange Panamakanal verkürzt 
eine Schiffspassage von der Westküste der uSa zur ostküste 
um etwa drei Wochen. Seit 2007 laufen die Arbeiten für eine 
erweiterung. Herzstück ist die neue, dreistufige Schleusenan-
lage. Ihre Kammern sind bis zu 427 meter lang und ermögli-
chen damit noch größeren ozeanriesen die Durchfahrt.

Im zuge des Ausbaus werden auch die bestehenden Schleu-
sen des Kanals modernisiert. Im Januar 2013 benötigte ein 
getriebehersteller kurzfristig 130 große Simmerringe mit mehr 
als 300 millimeter Durchmesser für die gewaltigen Schleusen-
tore. eine Dimension, die eine Spezialanfertigung notwendig 
machte. Schon fünf tage später verließ die erste charge mit 
70 „maxi“-Simmerringen die Produktionsanlagen in Wein-
heim. Wie vereinbart, folgte die zweite charge im märz. 
Seitdem öffnen und schließen die neuen Schleusentore schnel-
ler als ihre Vorgänger, was den Aufenthalt der rund 14.000 
Schiffe pro Jahr erheblich verkürzt.

für emiSSioNSarme  
Nutzfahrzeuge 

Immer strengere emissionsgrenzwerte lassen sich nicht 
nur mit innermotorischen maßnahmen erreichen. Die 
Abgasnachbehandlung bleibt ein zentrales thema. 
mit der selektiven katalytischen reduktion (Scr) er-
reichen auch Lkw die euro-6-norm. Die einspritzung 
von AdBlue® senkt die kritischen Stickoxid-Werte im 
Abgas um bis zu 85 Prozent. gleichzeitig kann der 
Partikelausstoß um 40 Prozent und der Kraftstoffver-
brauch um bis zu 5 Prozent reduziert werden.

Die Harnstoff-Wasser-Lösung, die über ein Förder- und 
Dosiermodul in den Abgasstrang eingespritzt wird, 
verlangt aber nach speziellem Dichtungs-Know-how. 
Kein Problem für die Werkstoff-Spezialisten von Freu-
denberg Sealing Technologies: das adblue-Portfolio 
umfasst elastomere auf Basis von ePDm (ethylen-Pro-
pylen-Dien-monomer) und HnBr (Hydrierter Acrylni-
trilbutadien-Kautschuk) in unterschiedlichen Härten für 
temperatureinsätze bis minus 52 grad celsius. Für 
alle Scr-Applikationen kann das unternehmen so die 
richtigen Dichtungskonzepte anbieten.

Dichtungs- 
knoW-hoW

kAnAlneWs
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Aktuell unD umFAssenD inFormiert
Sie wollen mehr über Freudenberg Sealing technologies, unsere Produkte, Lösungen und Services erfahren? 

dann schauen Sie auf www.fst.com vorbei und entdecken Sie unser umfangreiches Portfolio. Auf unserer  
Internetseite können Sie sich sämtliche Ausgaben unseres Kundenmagazins als PDF herunterladen oder das  

magazin kostenlos abonnieren. Darüber hinaus ist das magazin als iPad App im App Store erhältlich.  

Wenn Sie der zusendung von »essential« gemäß des Widerspruchsrechts des Bundesdatenschutzgesetzes  
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Extreme Temperaturen lassen uns kalt!

Freudenberg Sealing Technologies setzt auf 
Innovation. unser Portfolio umfasst Hunderte 

individueller Werkstoff-mischungen. Jede 
für eine ganz spezielle Aufgabe entwickelt. 

Jede auch unter extremen Bedingungen flexibel 
und funktionsfähig. und dank unserer Ingenieure 

wächst die Liste ständig weiter. Fällt die 
temperatur also unter - 40°c, bleiben wir cool!

MEisTEns UnsichTbar 
iMMEr UnvErzichTbar

www.fst.com


